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Bibelstellen während der Exerzitien mit P. Joseph Thannikot  
28.9.-1.10.2023 in Beuron 

 
 

28.09.2023 Abend - Godi 

  

Lk 1, 10-11 Während er nun zur festgelegten Zeit das Rauchopfer darbrachte, stand das 
ganze Volk draußen und betete. Da erschien dem Zacharias ein Engel des Herrn; 
er stand auf der rechten Seite des Rauchopferaltars. 

Hebr 4, 12 Denn lebendig ist das Wort Gottes, wirksam und schärfer als jedes 
zweischneidige Schwert; es dringt durch bis zur Scheidung von Seele und Geist, 
von Gelenken und Mark; es richtet über die Regungen und Gedanken des 
Herzens; 

  

Lesung  
Hag 1, 1-7 

Im zweiten Jahr des Königs Darius erging am ersten Tag des sechsten Monats das 
Wort des HERRN durch den Propheten Haggai an den Statthalter von Juda, 
Serubbabel, den Sohn Schealtiëls, und an den Hohepriester Jehoschua, den Sohn 
des Jozadak: So spricht der HERR der Heerscharen: Dieses Volk sagt: Noch ist die 
Zeit nicht gekommen, das Haus des HERRN aufzubauen. 
3 Da erging das Wort des HERRN durch den Propheten Haggai: 
4 Ist etwa die Zeit gekommen,/ dass ihr in euren getäfelten Häusern wohnt, / 
während dieses Haus in Trümmern liegt? 5 Nun aber spricht der HERR der 
Heerscharen: / Überlegt doch, wie es euch geht! 
6 Ihr sät viel und erntet wenig; / ihr esst und werdet nicht satt; / ihr trinkt, aber 
zum Betrinken reicht es euch nicht; / ihr zieht Kleider an, aber sie halten nicht 
warm, / und wer etwas verdient, verdient es für einen löcherigen Beutel. 
7 So spricht der HERR der Heerscharen: Überlegt also, wie es euch geht! 

Evangelium 
Lk 9, 7-9 

Der Tetrarch Herodes hörte von allem, was geschah, und wusste nicht, was er 
davon halten sollte. Denn manche sagten: Johannes ist von den Toten 
auferstanden. Andere meinten: Elija ist erschienen. Wieder andere: Einer der 
alten Propheten ist auferstanden. Herodes aber sagte: Johannes habe ich 
enthaupten lassen. Wer aber ist dieser, von dem man mir solche Dinge erzählt? 
Und er hatte den Wunsch, ihn zu sehen. 

  

29.09.2023  

  

Ps 6  Für den Chormeister. Mit Saitenspiel nach der Achten. Ein Psalm Davids. 
HERR, strafe mich nicht in deinem Zorn *und züchtige mich nicht in deinem 
Grimm! Sei mir gnädig, HERR, denn ich welke dahin; *heile mich, HERR, denn 
meine Glieder erstarren vor Schrecken! Meine Seele ist tief erschrocken. * 
Du aber, HERR - wie lange noch? HERR, wende dich mir zu und errette mich, * 
um deiner Güte willen bring mir Hilfe! Denn im Tod gibt es kein Gedenken an 
dich.  
Wer wird dich in der Totenwelt preisen? Ich bin erschöpft vom Seufzen, / 
jede Nacht benetze ich weinend mein Bett, *ich überschwemme mein Lager mit 
Tränen. Mein Auge ist getrübt vor Kummer, *ist matt geworden wegen all meiner 
Gegner. All ihr Übeltäter, weicht zurück von mir, *denn der HERR hat mein lautes 
Weinen gehört! Gehört hat der HERR mein Flehen, *der HERR nimmt mein Beten 
an. In Scham und tiefen Schrecken geraten all meine Feinde, *sie müssen sich 
wenden, werden plötzlich beschämt. 

Jesaja 13, 3-6 Ich selbst habe meine Geheiligten aufgeboten, habe sogar meine Helden zu 
meinem Zorngericht gerufen, die über meine Hoheit frohlocken. Horch, 
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Getümmel auf den Bergen / gleich einem zahlreichen Volk. Horch, Getöse von 
Königreichen, Nationen versammeln sich. / Der HERR der Heerscharen mustert 
ein Kriegsheer. 
5 Sie kommen aus einem fernen Land, vom Ende des Himmels: / der HERR und 
die Waffen seines Zorns, / um die ganze Erde zu verwüsten. Schreit auf, denn der 
Tag des HERRN ist nahe; / er kommt wie eine zerstörende Macht vom 
Allmächtigen. 

Jeremia 17, 14 Heile mich, HERR, so bin ich geheilt, / hilf mir, so ist mir geholfen; / ja, mein 
Lobpreis bist du. 

Lk 1, 37 Denn für Gott ist nichts unmöglich. 

Mt 6, 14-15 Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, dann wird euer 
himmlischer Vater auch euch vergeben. Wenn ihr aber den Menschen nicht 
vergebt, dann wird euch euer Vater eure Verfehlungen auch nicht vergeben. 

1 Joh 1,9 Wenn wir unsere Sünden bekennen, ist er treu und gerecht; er vergibt uns die 
Sünden und reinigt uns von allem Unrecht. 

Ps 32 Von David. Ein Weisheitslied. Selig der, dessen Frevel vergeben *und dessen 
Sünde bedeckt ist. Selig der Mensch, dem der HERR die Schuld nicht zur Last legt 
*und in dessen Geist keine Falschheit ist. Solang ich es verschwieg, zerfiel mein 
Gebein, *den ganzen Tag musste ich stöhnen. Denn deine Hand liegt schwer auf 
mir bei Tag und bei Nacht; *meine Lebenskraft war verdorrt wie durch die Glut 
des Sommers. [Sela]a Da bekannte ich dir meine Sünde *und verbarg nicht länger 
meine Schuld vor dir. Ich sagte: Meine Frevel will ich dem HERRN bekennen. * 
Und du hast die Schuld meiner Sünde vergeben. [Sela]a Darum soll jeder Fromme 
zu dir beten; *solange du dich finden lässt. Fluten hohe Wasser heran, * 
ihn werden sie nicht erreichen. Du bist mein Schutz, du bewahrst mich vor Not * 
und rettest mich und hüllst mich in Jubel. [Sela] Ich unterweise dich und zeige dir 
den Weg, den du gehen sollst. *Ich will dir raten, über dir wacht mein Auge. 
Werdet nicht wie Ross und Maultier, *die ohne Verstand sind. 
Mit Zaum und Zügel muss man ihr Ungestüm bändigen, *sonst bleiben sie nicht 
in deiner Nähe. Der Frevler leidet viele Schmerzen, *doch wer dem HERRN 
vertraut, den wird er mit seiner Huld umgeben. Freut euch am HERRN und 
jauchzt, ihr Gerechten, *jubelt alle, ihr Menschen mit redlichem Herzen! 

Lk 6, 37 Richtet nicht, dann werdet auch ihr nicht gerichtet werden! Verurteilt nicht, dann 
werdet auch ihr nicht verurteilt werden! Erlasst einander die Schuld, dann wird 
auch euch die Schuld erlassen werden! 

Lk 1, 37 Denn für Gott ist nichts unmöglich. 

Jak 3, 1-12 (Zunge!) Nicht viele von euch sollen Lehrer werden, meine Brüder und Schwestern. Ihr 
wisst, dass wir im Gericht strenger beurteilt werden. Denn wir alle verfehlen uns 
in vielen Dingen. Wer sich in seinen Worten nicht verfehlt, ist ein vollkommener 
Mann und kann auch seinen Körper völlig im Zaum halten. Wenn wir den Pferden 
den Zaum anlegen, damit sie uns gehorchen, lenken wir damit das ganze Tier. 
Siehe, auch die Schiffe: Sie sind groß und werden von starken Winden getrieben 
und doch lenkt sie der Steuermann mit einem sehr kleinen Steuer, wohin er will. 
So ist auch die Zunge nur ein kleines Körperglied und rühmt sich großer Dinge. 
Und siehe, wie klein kann ein Feuer sein, das einen großen Wald in Brand steckt. 
Auch die Zunge ist ein Feuer, eine Welt voll Ungerechtigkeit. Die Zunge ist es, die 
den ganzen Menschen verdirbt und das Rad des Lebens in Brand setzt; sie selbst 
aber wird von der Hölle in Brand gesetzt. Denn jede Art von Tieren, auf dem Land 
und in der Luft, was am Boden kriecht und was im Meer schwimmt, lässt sich 
zähmen und ist vom Menschen auch gezähmt worden; doch die Zunge kann kein 
Mensch zähmen, dieses ruhelose Übel, voll von tödlichem Gift. 
Mit ihr preisen wir den Herrn und Vater und mit ihr verfluchen wir die Menschen, 
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die nach dem Bilde Gottes geschaffen sind. Aus ein und demselben Mund 
kommen Segen und Fluch. Meine Brüder und Schwestern, so darf es nicht sein. 
Lässt etwa eine Quelle aus derselben Öffnung süßes und bitteres Wasser 
hervorsprudeln? 
Kann denn, meine Brüder und Schwestern, ein Feigenbaum Oliven tragen oder 
ein Weinstock Feigen? So kann auch eine salzige Quelle kein Süßwasser 
hervorbringen. 

Mt 5, 7 Selig die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden. 

Mt 6, 12 Und erlass uns unsere Schulden, wie auch wir sie unseren Schuldnern erlassen 
haben! 

Mk 11, 25-26 Und wenn ihr beten wollt und ihr habt einem anderen etwas vorzuwerfen, dann 
vergebt ihm, damit auch euer Vater im Himmel euch eure Verfehlungen vergibt. 
Wenn ihr aber nicht vergebt, dann wird euer Vater im Himmel auch eure 
Verfehlungen nicht vergeben.  

Joh 5, 30b und mein Gericht ist gerecht, weil ich nicht meinen Willen suche, sondern den 
Willen dessen, der mich gesandt hat. 

Apg 3 Petrus und Johannes gingen zur Gebetszeit um die neunte Stunde in den Tempel 
hinauf. Da wurde ein Mann herbeigetragen, der von Geburt an gelähmt war. Man 
setzte ihn täglich an das Tor des Tempels, das man die Schöne Pforte nennt; dort 
sollte er bei denen, die in den Tempel gingen, um Almosen betteln. Als er nun 
Petrus und Johannes in den Tempel gehen sah, bat er sie um ein Almosen. Petrus 
und Johannes blickten ihn an und Petrus sagte: Sieh uns an! Da wandte er sich 
ihnen zu und erwartete, etwas von ihnen zu bekommen. Petrus aber sagte: Silber 
und Gold besitze ich nicht. Doch was ich habe, das gebe ich dir: Im Namen Jesu 
Christi, des Nazoräers, steh auf und geh umher! Und er fasste ihn an der rechten 
Hand und richtete ihn auf. Sogleich kam Kraft in seine Füße und Gelenke; er 
sprang auf, konnte stehen und ging umher. Dann ging er mit ihnen in den 
Tempel, lief und sprang umher und lobte Gott. Alle Leute sahen ihn umhergehen 
und Gott loben. Sie erkannten ihn als den, der gewöhnlich an der Schönen Pforte 
des Tempels saß und bettelte. Und sie waren voll Verwunderung und Staunen 
über das, was mit ihm geschehen war. Da er sich Petrus und Johannes anschloss, 
lief das ganze Volk bei ihnen in der sogenannten Halle Salomos zusammen, außer 
sich vor Staunen. 

Joh 15, 1-17 Ich bin der wahre Weinstock und mein Vater ist der Winzer. Jede Rebe an mir, 
die keine Frucht bringt, schneidet er ab und jede Rebe, die Frucht bringt, reinigt 
er, damit sie mehr Frucht bringt. Ihr seid schon rein kraft des Wortes, das ich zu 
euch gesagt habe. Bleibt in mir und ich bleibe in euch. Wie die Rebe aus sich 
keine Frucht bringen kann, sondern nur, wenn sie am Weinstock bleibt, so auch 
ihr, wenn ihr nicht in mir bleibt. Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in 
mir bleibt und in wem ich bleibe, der bringt reiche Frucht; denn getrennt von mir 
könnt ihr nichts vollbringen. Wer nicht in mir bleibt, wird wie die Rebe 
weggeworfen und er verdorrt. Man sammelt die Reben, wirft sie ins Feuer und 
sie verbrennen. Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, dann 
bittet um alles, was ihr wollt: Ihr werdet es erhalten. Mein Vater wird dadurch 
verherrlicht, dass ihr reiche Frucht bringt und meine Jünger werdet. Wie mich der 
Vater geliebt hat, so habe auch ich euch geliebt. Bleibt in meiner Liebe! Wenn ihr 
meine Gebote haltet, werdet ihr in meiner Liebe bleiben, so wie ich die Gebote 
meines Vaters gehalten habe und in seiner Liebe bleibe. Dies habe ich euch 
gesagt, damit meine Freude in euch ist und damit eure Freude vollkommen wird. 
Das ist mein Gebot, dass ihr einander liebt, so wie ich euch geliebt habe. Es gibt 
keine größere Liebe, als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt. Ihr seid 
meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch auftrage. Ich nenne euch nicht mehr 
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Knechte; denn der Knecht weiß nicht, was sein Herr tut. Vielmehr habe ich euch 
Freunde genannt; denn ich habe euch alles mitgeteilt, was ich von meinem Vater 
gehört habe. Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und 
dazu bestimmt, dass ihr euch aufmacht und Frucht bringt und dass eure Frucht 
bleibt. Dann wird euch der Vater alles geben, um was ihr ihn in meinem Namen 
bittet. Dies trage ich euch auf, dass ihr einander liebt. 

Joh 15, 7 Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, dann bittet um alles, 
was ihr wollt: Ihr werdet es erhalten. 

Deut 11, 8-9 Daher sollt ihr das ganze Gebot, auf das ich dich heute verpflichte, bewahren, 
damit ihr stark seid und in das Land, in das ihr jetzt hinüberzieht, um es in Besitz 
zu nehmen, hineinziehen und es in Besitz nehmen könnt. Ihr sollt darauf achten, 
damit ihr lange lebt in dem Land, von dem ihr wisst: Der HERR hat euren Vätern 
geschworen, es ihnen und ihren Nachkommen zu geben, ein Land, wo Milch und 
Honig fließen. 

Deut 11, 13-18 Und wenn ihr auf meine Gebote hört, auf die ich euch heute verpflichte, wenn ihr 
also den HERRN, euren Gott, liebt und ihm mit ganzem Herzen und mit ganzer 
Seele dient, dann gebe ich eurem Land seinen Regen zur rechten Zeit, den Regen 
im Herbst und den Regen im Frühjahr, und du kannst Korn, Most und Öl ernten; 
dann gebe ich deinem Vieh sein Gras auf dem Feld und du kannst essen und satt 
werden. Aber nehmt euch in Acht! Lasst euer Herz nicht verführen, weicht nicht 
ab, dient nicht anderen Göttern und werft euch nicht vor ihnen nieder! Sonst 
wird der Zorn des HERRN gegen euch entbrennen; er wird den Himmel 
zuschließen, es wird kein Regen fallen, der Acker wird keinen Ertrag bringen und 
ihr werdet unverzüglich aus dem prächtigen Land getilgt sein, das der HERR euch 
geben will. Diese meine Worte sollt ihr auf euer Herz und auf eure Seele 
schreiben. Ihr sollt sie als Zeichen um das Handgelenk binden. Sie sollen zum 
Schmuck auf eurer Stirn werden. 

Joh 15 Ich bin der wahre Weinstock und mein Vater ist der Winzer. Jede Rebe an mir, 
die keine Frucht bringt, schneidet er ab und jede Rebe, die Frucht bringt, reinigt 
er, damit sie mehr Frucht bringt. Ihr seid schon rein kraft des Wortes, das ich zu 
euch gesagt habe. Bleibt in mir und ich bleibe in euch. Wie die Rebe aus sich 
keine Frucht bringen kann, sondern nur, wenn sie am Weinstock bleibt, so auch 
ihr, wenn ihr nicht in mir bleibt. Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in 
mir bleibt und in wem ich bleibe, der bringt reiche Frucht; denn getrennt von mir 
könnt ihr nichts vollbringen. Wer nicht in mir bleibt, wird wie die Rebe 
weggeworfen und er verdorrt. Man sammelt die Reben, wirft sie ins Feuer und 
sie verbrennen. Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, dann 
bittet um alles, was ihr wollt: Ihr werdet es erhalten. Mein Vater wird dadurch 
verherrlicht, dass ihr reiche Frucht bringt und meine Jünger werdet. 
Wie mich der Vater geliebt hat, so habe auch ich euch geliebt. Bleibt in meiner 
Liebe! Wenn ihr meine Gebote haltet, werdet ihr in meiner Liebe bleiben, so wie 
ich die Gebote meines Vaters gehalten habe und in seiner Liebe bleibe. 
Dies habe ich euch gesagt, damit meine Freude in euch ist und damit eure Freude 
vollkommen wird. Das ist mein Gebot, dass ihr einander liebt, so wie ich euch 
geliebt habe. Es gibt keine größere Liebe, als wenn einer sein Leben für seine 
Freunde hingibt. Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch auftrage. 
Ich nenne euch nicht mehr Knechte; denn der Knecht weiß nicht, was sein Herr 
tut. Vielmehr habe ich euch Freunde genannt; denn ich habe euch alles 
mitgeteilt, was ich von meinem Vater gehört habe. Nicht ihr habt mich erwählt, 
sondern ich habe euch erwählt und dazu bestimmt, dass ihr euch aufmacht und 
Frucht bringt und dass eure Frucht bleibt. Dann wird euch der Vater alles geben, 
um was ihr ihn in meinem Namen bittet. Dies trage ich euch auf, dass ihr 
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einander liebt. Wenn die Welt euch hasst, dann wisst, dass sie mich schon vor 
euch gehasst hat.  Wenn ihr von der Welt stammen würdet, würde die Welt euch 
als ihr Eigentum lieben. Aber weil ihr nicht von der Welt stammt, sondern weil ich 
euch aus der Welt erwählt habe, darum hasst euch die Welt. Denkt an das Wort, 
das ich euch gesagt habe: Der Sklave ist nicht größer als sein Herr. Wenn sie mich 
verfolgt haben, werden sie auch euch verfolgen; wenn sie an meinem Wort 
festgehalten haben, werden sie auch an eurem Wort festhalten. Doch dies alles 
werden sie euch um meines Namens willen antun; denn sie kennen den nicht, 
der mich gesandt hat. Wenn ich nicht gekommen wäre und nicht zu ihnen 
gesprochen hätte, wären sie ohne Sünde; jetzt aber haben sie keine 
Entschuldigung für ihre Sünde. Wer mich hasst, hasst auch meinen Vater. 
Wenn ich bei ihnen nicht die Werke vollbracht hätte, die kein anderer vollbracht 
hat, wären sie ohne Sünde. Jetzt aber haben sie die Werke gesehen und doch 
haben sie mich und meinen Vater gehasst.5 Aber das Wort sollte sich erfüllen, 
das in ihrem Gesetz geschrieben steht: Ohne Grund haben sie mich gehasst. 
Wenn aber der Beistand kommt, den ich euch vom Vater aus senden werde, der 
Geist der Wahrheit, der vom Vater ausgeht, dann wird er Zeugnis für mich 
ablegen. Und auch ihr legt Zeugnis ab, weil ihr von Anfang an bei mir seid. 

Nehemia 9, 10 Du hast das Elend unserer Väter in Ägypten gesehen und du hast ihren Notschrei 
am Roten Meer gehört. Du hast Zeichen und Wunder getan am Pharao, an all 
seinen Dienern und am ganzen Volk in seinem Land; denn du wusstest, dass sie 
mit Israel ihren Übermut getrieben hatten. So hast du dir einen Namen gemacht, 
der gerühmt wird bis zum heutigen Tag. 

Philipper 3, 1-2 Im Übrigen, meine Brüder und Schwestern, freut euch im Herrn! Euch dasselbe 
zu schreiben, wird mir nicht lästig, euch aber macht es sicher. Gebt Acht auf die 
Hunde, gebt Acht auf die üblen Arbeiter, gebt Acht auf die Verschnittenen! 

Jeremia 1, 17-19 Siehe, ich selbst mache dich heute zur befestigten Stadt, zur eisernen Säule und 
zur bronzenen Mauer gegen das ganze Land, gegen die Könige, Beamten und 
Priester von Juda und gegen die Bürger des Landes. Mögen sie dich bekämpfen, 
sie werden dich nicht bezwingen; denn ich bin mit dir, um dich zu retten - Spruch 
des HERRN. 

Offbg 12, 7-8 Da entbrannte im Himmel ein Kampf; Michael und seine Engel erhoben sich, um 
mit dem Drachen zu kämpfen. Der Drache und seine Engel kämpften, aber sie 
hielten nicht stand und sie verloren ihren Platz im Himmel. 

Tobit 12, 15-18 Ich bin Rafaël, einer von den sieben Engeln, die bereitstehen und hineingehen 
vor die Herrlichkeit des Herrn. Da erschraken beide und fielen vor Furcht auf ihr 
Angesicht nieder. Er aber sagte ihnen: Fürchtet euch nicht, Friede sei mit euch! 
Preist Gott alle Zeit! Nicht aus meiner Gnade war ich bei euch, als ich bei euch 
zugegen war, sondern durch den Willen Gottes. Ihn preist alle Tage und lobsingt 
ihm! 

Lk 1, 26-33 Im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von Gott in eine Stadt in Galiläa 
namens Nazaret7 zu einer Jungfrau gesandt. Sie war mit einem Mann namens 
Josef verlobt, der aus dem Haus David stammte. Der Name der Jungfrau war 
Maria. Der Engel trat bei ihr ein und sagte: Sei gegrüßt, du Begnadete, der Herr 
ist mit dir. Sie erschrak über die Anrede und überlegte, was dieser Gruß zu 
bedeuten habe. Da sagte der Engel zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria; denn du hast 
bei Gott Gnade gefunden. Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn 
wirst du gebären; dem sollst du den Namen Jesus geben. Er wird groß sein und 
Sohn des Höchsten genannt werden. Gott, der Herr, wird ihm den Thron seines 
Vaters David geben. Er wird über das Haus Jakob in Ewigkeit herrschen und seine 
Herrschaft wird kein Ende haben. 

Lk 1, 38 Da sagte Maria: Siehe, ich bin die Magd des Herrn; mir geschehe, wie du es 
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gesagt hast. Danach verließ sie der Engel. 

Lk 1, 37 Denn für Gott ist nichts unmöglich. 

Spr 17, 22 Ein fröhliches Herz tut der Gesundheit gut, ein bedrücktes Gemüt lässt die 
Glieder verdorren. 

Ps 37, 3 Vertrau auf den HERRN und tue das Gute, *wohne im Land und hüte die Treue! 

Ps 37, 18-19 Der HERR kennt die Tage der Bewährten, *ihr Erbe hat ewig Bestand. 
19 Sie werden nicht zuschanden in böser Zeit, *in Tagen des Hungers werden sie 
satt. 

Kohelet 8, 15 Da pries ich die Freude; denn es gibt für den Menschen kein Glück unter der 
Sonne, es sei denn, er isst und trinkt und freut sich. Das soll ihn begleiten bei 
seiner Arbeit während der Lebenstage, die Gott ihm unter der Sonne geschenkt 
hat. 

Röm 15, 24 wenn ich einmal nach Spanien reise; denn auf dem Weg dorthin hoffe ich euch zu 
sehen und dann von euch für die Weiterreise ausgerüstet zu werden, nachdem 
ich mich zuerst ein wenig an euch erfreut habe. 

1 Chro 29, 26-28 David, der Sohn Isais, war König von ganz Israel. Die Zeit, die er in Israel regierte, 
betrug vierzig Jahre. In Hebron regierte er sieben und in Jerusalem 
dreiunddreißig Jahre. Er starb in hohem Alter, satt an Tagen, Reichtum und Ehre. 
Sein Sohn Salomo wurde König an seiner Stelle. 

1 Samuel 13, 14 Nun aber wird deine Herrschaft keinen Bestand haben. Der HERR hat sich einen 
Mann nach seinem Herzen gesucht und ihn zum Fürsten seines Volkes gemacht. 
Denn du hast nicht bewahrt, was der HERR dir geboten hat. 

Jesaja 3, 10 Sagt: Der Gerechte, ja glücklich ist er; denn sie werden die Frucht ihrer Taten 
essen. 

Jeremia 31, 5 Du wirst wieder Weingärten pflanzen  auf Samarias Bergen. 
Die sie pflanzen,  werden sie auch genießen. 

Apg 2, 40-47 Mit noch vielen anderen Worten beschwor und ermahnte er sie: Lasst euch 
retten aus diesem verdorbenen Geschlecht! Die nun, die sein Wort annahmen, 
ließen sich taufen. An diesem Tag wurden ihrer Gemeinschaft etwa dreitausend 
Menschen hinzugefügt. Sie hielten an der Lehre der Apostel fest und an der 
Gemeinschaft, am Brechen des Brotes und an den Gebeten. Alle wurden von 
Furcht ergriffen; und durch die Apostel geschahen viele Wunder und Zeichen. 
Und alle, die glaubten, waren an demselben Ort und hatten alles gemeinsam. Sie 
verkauften Hab und Gut und teilten davon allen zu, jedem so viel, wie er nötig 
hatte. Tag für Tag verharrten sie einmütig im Tempel, brachen in ihren Häusern 
das Brot und hielten miteinander Mahl in Freude und Lauterkeit des Herzens. Sie 
lobten Gott und fanden Gunst beim ganzen Volk. Und der Herr fügte täglich ihrer 
Gemeinschaft die hinzu, die gerettet werden sollten. 

Apg 9, 31 Die Kirche in ganz Judäa, Galiläa und Samarien hatte nun Frieden; sie wurde 
gefestigt und lebte in der Furcht des Herrn. Und sie wuchs durch die Hilfe des 
Heiligen Geistes. 

Röm 14, 17 denn das Reich Gottes ist nicht Essen und Trinken, sondern Gerechtigkeit, Friede 
und Freude im Heiligen Geist. 

Galater 5, 22 Die Frucht des Geistes aber ist Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, 
Güte, Treue, 

Kolosser 1, 16-17 Denn in ihm wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden, das Sichtbare und 
das Unsichtbare, Throne und Herrschaften, Mächte und Gewalten; alles ist durch 
ihn und auf ihn hin erschaffen. Er ist vor aller Schöpfung und in ihm hat alles 
Bestand. 

Ps 8, 1-9 Für den Chormeister. Nach dem Kelterlied. Ein Psalm Davids. 
HERR, unser Herr, wie gewaltig ist dein Name auf der ganzen Erde, * 
der du deine Hoheit gebreitet hast über den Himmel. Aus dem Mund der Kinder 
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und Säuglinge hast du ein Bollwerk errichtet wegen deiner Gegner, * 
um zum Einhalten zu bringen Feind und Rächer. Seh ich deine Himmel, die Werke 
deiner Finger, *Mond und Sterne, die du befestigt: Was ist der Mensch, dass du 
seiner gedenkst, *des Menschen Kind, dass du dich seiner annimmst? Du hast ihn 
nur wenig geringer gemacht als Gott, *du hast ihn gekrönt mit Pracht und 
Herrlichkeit. Du hast ihn als Herrscher eingesetzt über die Werke deiner Hände, * 
alles hast du gelegt unter seine Füße: Schafe und Rinder, sie alle *und auch die 
wilden Tiere, die Vögel des Himmels und die Fische im Meer, * 
was auf den Pfaden der Meere dahinzieht. 

Römer 11, 36 Denn aus ihm und durch ihn und auf ihn hin ist die ganze Schöpfung. Ihm sei Ehre 
in Ewigkeit! Amen. 

Mt 6, 19-21 Sammelt euch nicht Schätze hier auf der Erde, wo Motte und Wurm sie zerstören 
und wo Diebe einbrechen und sie stehlen, sondern sammelt euch Schätze im 
Himmel, wo weder Motte noch Wurm sie zerstören und keine Diebe einbrechen 
und sie stehlen! Denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz. 

Eph 1, 11-14 In ihm sind wir auch als Erben vorherbestimmt nach dem Plan dessen, der alles 
so bewirkt, wie er es in seinem Willen beschließt; wir sind zum Lob seiner 
Herrlichkeit bestimmt, die wir schon früher in Christus gehofft haben. 
In ihm habt auch ihr das Wort der Wahrheit gehört, das Evangelium von eurer 
Rettung; in ihm habt ihr das Siegel des verheißenen Heiligen Geistes empfangen, 
als ihr zum Glauben kamt. Der Geist ist der erste Anteil unseres Erbes, hin zur 
Erlösung, durch die ihr Gottes Eigentum werdet, zum Lob seiner Herrlichkeit. 

Kolosser 1, 12 Dankt dem Vater mit Freude! Er hat euch fähig gemacht, Anteil zu haben am Los 
der Heiligen, die im Licht sind. 

Jak 4, 14 ihr wisst doch nicht, was morgen mit eurem Leben sein wird. Rauch seid ihr, den 
man eine Weile sieht; dann verschwindet er. 

1 Petr 1, 4  zu einem unzerstörbaren, makellosen und unvergänglichen Erbe, das im Himmel 
für euch aufbewahrt ist. 

Kohelet 2, 24-25 Nicht im Menschen selbst gründet das Glück, dass er essen und trinken und 
durch seinen Besitz das Glück selbst kennenlernen kann. Ich habe vielmehr 
beobachtet, dass dies von Gottes Verfügung abhängt. Denn wer hat zu essen, 
wer weiß zu genießen, wenn nicht ich? 

Jakobus 1, 17 Jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk kommt von oben herab, vom 
Vater der Gestirne, bei dem es keine Veränderung oder Verfinsterung gibt. 

Hebr 4, 12 Denn lebendig ist das Wort Gottes, wirksam und schärfer als jedes 
zweischneidige Schwert; es dringt durch bis zur Scheidung von Seele und Geist, 
von Gelenken und Mark; es richtet über die Regungen und Gedanken des 
Herzens; 
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Phil 4, 4-9 Freut euch im Herrn zu jeder Zeit! Noch einmal sage ich: Freut euch! Eure Güte 
werde allen Menschen bekannt. Der Herr ist nahe. Sorgt euch um nichts, sondern 
bringt in jeder Lage betend und flehend eure Bitten mit Dank vor Gott! Und der 
Friede Gottes, der alles Verstehen übersteigt, wird eure Herzen und eure 
Gedanken in Christus Jesus bewahren. Im Übrigen, Brüder und Schwestern: Was 
immer wahrhaft, edel, recht, was lauter, liebenswert, ansprechend ist, was 
Tugend heißt und lobenswert ist, darauf seid bedacht! Und was ihr gelernt und 
angenommen, gehört und an mir gesehen habt, das tut! Und der Gott des 
Friedens wird mit euch sein. 

Genesis 1, 26-28 Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als unser Bild, uns ähnlich! Sie 
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sollen walten über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels, über das 
Vieh, über die ganze Erde und über alle Kriechtiere, die auf der Erde kriechen. 
Gott erschuf den Menschen als sein Bild, als Bild Gottes erschuf er ihn. Männlich 
und weiblich erschuf er sie. Gott segnete sie und Gott sprach zu ihnen: Seid 
fruchtbar und mehrt euch, füllt die Erde und unterwerft sie und waltet über die 
Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die auf der 
Erde kriechen! 

Ps 90, 10 Die Zeit unseres Lebens währt siebzig Jahre, *wenn es hochkommt, achtzig. 
Das Beste daran ist nur Mühsal und Verhängnis, *schnell geht es vorbei, wir 
fliegen dahin. 

Ps 13, 2 Wie lange noch, HERR, vergisst du mich ganz? *Wie lange noch verbirgst du dein 
Angesicht vor mir? 

Ps 13, 5-6 5 damit mein Feind nicht sagen kann: Ich habe ihn überwältigt, *damit meine 
Gegner nicht jubeln, weil ich wanke! Ich aber habe auf deine Güte vertraut, * 
mein Herz soll über deine Hilfe jubeln. Singen will ich dem HERRN, *weil er mir 
Gutes getan hat. 

Ps 16, 6-9 Die Messschnur fiel mir auf liebliches Land. *Ja, mein Erbe gefällt mir. Ich preise 
den HERRN, der mir Rat gibt, *auch in Nächten hat mich mein Innerstes gemahnt. 
Ich habe mir den HERRN beständig vor Augen gestellt, *weil er zu meiner 
Rechten ist, wanke ich nicht. Darum freut sich mein Herz und jubelt meine Ehre, 
*auch mein Fleisch wird wohnen in Sicherheit. 

Ps 31, 10-11 HERR, sei mir gnädig, denn mir ist angst; *vor Gram sind mir Auge, Seele und Leib 
zerfallen. In Kummer schwand mein Leben dahin, *meine Jahre vor Seufzen. 
Meine Kraft ist ermattet wegen meiner Sünde, *meine Glieder sind zerfallen. 

Ps 32 Von David. Ein Weisheitslied. Selig der, dessen Frevel vergeben * 
und dessen Sünde bedeckt ist. Selig der Mensch, dem der HERR die Schuld nicht 
zur Last legt *und in dessen Geist keine Falschheit ist. Solang ich es verschwieg, 
zerfiel mein Gebein, *den ganzen Tag musste ich stöhnen. Denn deine Hand liegt 
schwer auf mir bei Tag und bei Nacht; *meine Lebenskraft war verdorrt wie 
durch die Glut des Sommers. [Sela] Da bekannte ich dir meine Sünde * 
und verbarg nicht länger meine Schuld vor dir. Ich sagte: Meine Frevel will ich 
dem HERRN bekennen. *Und du hast die Schuld meiner Sünde vergeben. [Sela] 
soll jeder Fromme zu dir beten; *solange du dich finden lässt. Fluten hohe 
Wasser heran, *ihn werden sie nicht erreichen. Du bist mein Schutz, du bewahrst 
mich vor Not *und rettest mich und hüllst mich in Jubel. [Sela] Ich unterweise 
dich und zeige dir den Weg, den du gehen sollst. *Ich will dir raten, über dir 
wacht mein Auge. Werdet nicht wie Ross und Maultier, *die ohne Verstand sind. 
Mit Zaum und Zügel muss man ihr Ungestüm bändigen, *sonst bleiben sie nicht 
in deiner Nähe. Der Frevler leidet viele Schmerzen, *doch wer dem HERRN 
vertraut, den wird er mit seiner Huld umgeben. Freut euch am HERRN und 
jauchzt, ihr Gerechten, *jubelt alle, ihr Menschen mit redlichem Herzen! 

Ps 34, 13-14 Wer ist der Mensch, der das Leben liebt, *der Tage ersehnt, um Gutes zu sehen? 
Bewahre deine Zunge vor Bösem; *deine Lippen vor falscher Rede! 

Ps 34, 17-20 Das Angesicht des HERRN richtet sich gegen die Bösen, *ihr Andenken von der 
Erde zu tilgen. Die aufschrien, hat der HERR erhört, *er hat sie all ihren Nöten 
entrissen. Nahe ist der HERR den zerbrochenen Herzen *und dem zerschlagenen 
Geist bringt er Hilfe. Viel Böses erleidet der Gerechte, *doch allem wird der HERR 
ihn entreißen. 

Lk 15, 11-24 Weiter sagte Jesus: Ein Mann hatte zwei Söhne. Der jüngere von ihnen sagte zu 
seinem Vater: Vater, gib mir das Erbteil, das mir zusteht! Da teilte der Vater das 
Vermögen unter sie auf. Nach wenigen Tagen packte der jüngere Sohn alles 
zusammen und zog in ein fernes Land. Dort führte er ein zügelloses Leben und 
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verschleuderte sein Vermögen. Als er alles durchgebracht hatte, kam eine große 
Hungersnot über jenes Land und er begann Not zu leiden. Da ging er zu einem 
Bürger des Landes und drängte sich ihm auf; der schickte ihn aufs Feld zum 
Schweinehüten. Er hätte gern seinen Hunger mit den Futterschoten gestillt, die 
die Schweine fraßen; aber niemand gab ihm davon. Da ging er in sich und sagte: 
Wie viele Tagelöhner meines Vaters haben Brot im Überfluss, ich aber komme 
hier vor Hunger um. Ich will aufbrechen und zu meinem Vater gehen und zu ihm 
sagen: Vater, ich habe mich gegen den Himmel und gegen dich versündigt. Ich 
bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein; mach mich zu einem deiner Tagelöhner! 
Dann brach er auf und ging zu seinem Vater. Der Vater sah ihn schon von Weitem 
kommen und er hatte Mitleid mit ihm. Er lief dem Sohn entgegen, fiel ihm um 
den Hals und küsste ihn. Da sagte der Sohn zu ihm: Vater, ich habe mich gegen 
den Himmel und gegen dich versündigt; ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu 
sein. Der Vater aber sagte zu seinen Knechten: Holt schnell das beste Gewand 
und zieht es ihm an, steckt einen Ring an seine Hand und gebt ihm Sandalen an 
die Füße! Bringt das Mastkalb her und schlachtet es; wir wollen essen und 
fröhlich sein. Denn dieser, mein Sohn, war tot und lebt wieder; er war verloren 
und ist wiedergefunden worden. Und sie begannen, ein Fest zu feiern. 

2 Kor 7, 9-11 jetzt freue ich mich, nicht weil ihr traurig geworden seid, sondern weil die 
Traurigkeit euch zur Sinnesänderung geführt hat. Denn es war eine gottgewollte 
Traurigkeit; so ist euch durch uns kein Nachteil erwachsen. Die gottgewollte 
Traurigkeit verursacht nämlich Sinnesänderung zum Heil, die nicht bereut zu 
werden braucht; die weltliche Traurigkeit aber führt zum Tod. Siehe, wie groß 
war doch der Eifer, zu dem euch diese gottgewollte Traurigkeit geführt hat, wie 
aufrichtig eure Entschuldigung, euer Bedauern, eure Furcht, eure Sehnsucht, wie 
wirksam eure Anstrengung und am Ende die Bestrafung! In jeder Hinsicht habt 
ihr gezeigt, dass ihr in dieser Sache unschuldig seid. 

Ijob 1, 2-3 Sieben Söhne und drei Töchter wurden ihm geboren. Er besaß siebentausend 
Stück Kleinvieh, dreitausend Kamele, fünfhundert Joch Rinder und fünfhundert 
Eselinnen, dazu zahlreiches Gesinde. An Ansehen übertraf dieser Mann alle 
Bewohner des Ostens. 

Ijob 1, 38-42 38 
Da antwortete der HERR dem Ijob aus dem Wettersturm und sprach: Wer ist es, 
der den Ratschluss verdunkelt mit Gerede ohne Einsicht? Auf, gürte deine 
Lenden wie ein Mann: Ich will dich fragen, du belehre mich! Wo warst du, als ich 
die Erde gegründet? Sag es denn, wenn du Bescheid weißt! Wer setzte ihre 
Maße? Du weißt es ja.  Wer hat die Messschnur über sie gespannt? Wohin sind 
ihre Pfeiler eingesenkt?  Oder wer hat ihren Eckstein gelegt, als alle 
Morgensterne jauchzten,  als jubelten alle Gottessöhne? Wer verschloss das 
Meer mit Toren, als schäumend es dem Mutterschoß entquoll, als Wolken ich 
zum Kleid ihm machte, ihm zur Windel dunklen Dunst, als ich ihm ausbrach 
meine Grenze, ihm Tor und Riegel setzte und sprach: Bis hierher darfst du und 
nicht weiter, hier muss sich legen deiner Wogen Stolz? Hast du je in deinem 
Leben dem Morgen geboten, der Morgenröte ihren Ort bestimmt, dass es der 
Erde Säume fasse und die Frevler von ihr abgeschüttelt werden? Sie wandelt sich 
wie Siegelton, steht da wie ein Gewand. Den Frevlern wird ihr Licht entzogen, 
zerschmettert der erhobene Arm. Bist du zu den Quellen des Meeres gekommen, 
hast du des Urgrunds Tiefe durchwandert? Haben dir sich die Tore des Todes 
geöffnet, hast du die Tore des Todesschattens geschaut? Hast du der Erde 
Weiten überblickt? Sag es, wenn du das alles weißt! Wo ist der Weg zur 
Wohnstatt des Lichts?  Die Finsternis, wo hat sie ihren Ort, dass du sie einführst 
in ihren Bereich,  die Pfade zu ihrem Haus kennst? Du weißt es ja; du wurdest 
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damals ja geboren und deiner Tage Zahl ist groß! Bist du zu den Kammern des 
Schnees gekommen, hast du die Kammern des Hagels gesehen, den ich für Zeiten 
der Drangsal aufgespart, für den Tag des Kampfes und der Schlacht? 
Wo ist der Weg dorthin, wo das Licht sich verteilt, der Ostwind sich über die Erde 
zerstreut? Wer grub der Regenflut eine Rinne, einen Weg für das Donnergewölk, 
um Regen zu senden auf unbewohntes Land, auf die Steppe, darin niemand 
wohnt, um zu sättigen die Wildnis und Öde und frisches Gras sprossen zu lassen? 
Hat der Regen einen Vater oder wer zeugte die Tropfen des Taus? Aus wessen 
Schoß ging das Eis hervor, des Himmels Reif, wer hat ihn geboren? Wie unter 
einem Stein verbergen sich die Wasser und wird fest die Fläche der Flut. 
Knüpfst du die Bande des Siebengestirns oder löst du des Orions Fesseln? Führst 
du heraus Sterne des Tierkreises zu seiner Zeit, lenkst du die Löwin samt ihren 
Jungen? Kennst du die Satzungen des Himmels, setzt du auf der Erde seine 
Herrschaft durch? Erhebst du zu den Wolken deine Stimme, dass dich die Woge 
des Wassers bedeckt? Entsendest du die Blitze, dass sie eilen und dir sagen: Wir 
sind da? Wer verlieh dem Ibis Weisheit oder wer gab Einsicht dem Hahn? Wer 
zählt in Weisheit die Wolken und die Schläuche des Himmels, wer schüttet sie 
aus, wenn der Erdboden hart wird, als sei er gegossen, und Erdschollen 
zusammenkleben? Erjagst du Beute für die Löwin, stillst du den Hunger der 
jungen Löwen, wenn sie sich in Höhlen ducken, im Dickicht auf der Lauer liegen? 
Wer bereitet dem Raben seine Nahrung, wenn seine Jungen schreien zu Gott und 
umherirren ohne Futter?  
39 
Kennst du der Steinböcke Wurfzeit, überwachst du das Werfen der Hirsche? 
Zählst du die Monde, die tragend sie füllen, kennst du die Zeit ihres Wurfs? Sie 
kauern sich, werfen ihre Jungen, werden los ihre Wehen. Ihre Jungen erstarken, 
wachsen im Freien, laufen hinaus und kehren nicht zu ihnen zurück. Wer hat den 
Wildesel freigelassen, des wilden Esels Fesseln, wer schloss sie auf? Ich gab ihm 
zur Behausung die Steppe, zu seiner Wohnung die salzige Trift. Er verlacht das 
Lärmen der Stadt, hört nicht des Treibers Geschrei. 
Die Berge sucht er nach Weide ab, jeglichem Grün spürt er nach. Wird dir der 
Wildstier dienen wollen, bleibt er an deiner Krippe zur Nacht? Hältst du am Seil 
ihn in der Furche, pflügt er die Täler hinter dir her? Traust du ihm, weil er so stark 
ist? Überlässt du ihm deine Arbeit? Glaubst du ihm, dass er wiederkommt und 
deine Saat auf die Tenne bringt? Fröhlich schlägt die Straußenhenne mit den 
Flügeln. Ist ihre Schwinge so wie die des Storches und Falken? Nein, sie gibt der 
Erde ihre Eier preis, lässt sie erwärmen im Sand, vergisst, dass sie ein Fuß 
zerdrücken, das Wild des Feldes sie zertreten kann. Sie behandelt ihre Jungen 
hart wie Fremde; war umsonst ihre Mühe, es erschreckt sie nicht. Denn Gott ließ 
sie Weisheit vergessen, gab ihr an Einsicht keinen Teil. Im Augenblick aber, da sie 
hochschnellt, verlacht sie Ross und Reiter. Gabst du dem Ross die Heldenstärke, 
kleidest du mit einer Mähne seinen Hals? Lässt du wie die Heuschrecke es 
springen? Furchtbar ist sein stolzes Wiehern. Es scharrt im Tal und freut sich 
seiner Kraft, es zieht aus, den Waffen entgegen. Es spottet der Furcht und hat 
keine Angst und kehrt nicht um vor dem Schwert. Über ihm klirrt der Köcher, 
blitzen Speer und Sichelschwert. Mit Donnerbeben wirbelt es den Staub auf, 
steht nicht still beim Klang des Horns. Sooft das Horn ertönt, wiehert es hui und 
wittert den Kampf schon von Weitem, der Anführer Lärm und das Geschrei. 
Kommt es von deiner Einsicht, dass der Falke sich aufschwingt und nach Süden 
seine Flügel ausbreitet? Fliegt auf dein Geheiß der Geier empor und baut seinen 
Horst in der Höhe? Auf Felsen wohnt und nächtigt er, auf der Felsenzacke und an 
steiler Wand. Von dort erspäht er die Beute, seine Augen schauen ins Weite. 
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Nach Blut gieren seine Jungen; wo Erschlagene sind, ist er zur Stelle. 
40  
Da antwortete der HERR dem Ijob und sprach: 
Mit dem Allmächtigen will der Tadler rechten? Wer Gott anklagt, der antworte 
nun! Da antwortete Ijob dem HERRN und sprach: Siehe, ich bin zu gering. Was 
kann ich dir erwidern? Ich lege meine Hand auf meinen Mund. Einmal habe ich 
geredet, doch ich werde nicht antworten; ein zweites Mal, doch ich fahre nicht 
fort! Da antwortete der HERR dem Ijob aus dem Wettersturm und sprach: 
Auf, gürte deine Lenden wie ein Mann! Ich will dich fragen, du belehre mich! 
Willst du wirklich mein Recht brechen, mich schuldig sprechen, damit du Recht 
behältst? Hast du denn einen Arm wie Gott, dröhnst du wie er mit 
Donnerstimme? Schmücke dich doch mit Hoheit und Majestät und kleide dich in 
Prunk und Pracht! Lass die Fluten deines Zornes sich ergießen, schau an jeden 
Stolzen, demütige ihn! Schau an jeden Stolzen, zwing ihn nieder! Zertritt die 
Frevler auf der Stelle! Verbirg sie insgesamt im Staub, schließ ihre Gesichter im 
Verborgenen ein! Dann werde auch ich dich preisen, weil deine Rechte den Sieg 
dir verschaffte.  Sieh doch das Nilpferd, das ich wie dich erschuf. Gras frisst es wie 
ein Rind. Sieh doch die Kraft in seinen Lenden und die Stärke in den Muskeln 
seines Leibes! Aufgerichtet wie eine Zeder ist sein Schwanz,  straff sind 
verflochten seiner Schenkel Sehnen. Seine Knochen sind Röhren aus Bronze, / 
wie Eisenstangen sein Gebein. Es ist der Anfang der Wege Gottes; / der es 
gemacht hat, gab ihm sein Schwert. Doch die Berge tragen ihm Futter zu / und 
alle Tiere des Feldes spielen dort. Es lagert unter Lotusbüschen, / im Versteck von 
Schilf und Sumpf. Lotusbüsche spenden ihm Schatten, / die Pappeln am Fluss 
umgeben es. Wenn auch der Fluss anschwillt, es zittert nicht, / es bleibt ruhig, 
wenn auch die Flut ihm ins Maul dringt. Kann man an den Augen es fassen, / mit 
Haken ihm die Nase durchbohren? Kannst du das Krokodil am Angelhaken 
ziehen, mit der Leine seine Zunge niederdrücken? Legst du ein Binsenseil ihm in 
die Nase, durchbohrst du mit einem Haken seine Backe? Fleht es dich groß um 
Gnade an?  Richtet es zärtliche Worte an dich? Schließt es einen Bund mit dir,  
dass du es nehmen kannst zum Knecht für immer? Kannst du mit ihm wie mit 
einem Vogel spielen, bindest du es für deine Mädchen an? Feilschen darum die 
Jagdgenossen, verteilen sie es stückweise unter die Händler? Kannst du seine 
Haut mit Spießen spicken, mit einer Fischharpune seinen Kopf? Leg nur einmal 
deine Hand daran! Denk an den Kampf! Du tust es nie mehr.  
41 
Sieh, das Hoffen darauf wird enttäuscht;  sein bloßer Anblick bringt zu Fall. So 
kühn ist keiner, es zu reizen;  wer könnte mir wohl trotzen? Wer ist mir je 
entgegengetreten, dass ich ihm etwas zurückgeben müsste?  Alles unter dem 
Himmel ist mein. Ich will nicht schweigen von seinen Gliedern,  von seiner Kraft 
und Größe, von seiner gefälligen Gestalt. Wer hat die Hülle seines Kleides 
aufgedeckt,  wer ist eingedrungen in seinen Doppelpanzer? Wer hat die Tore 
seines Gesichts geöffnet?  Rings um seine Zähne lagert Schrecken. Sein 
schützender Panzer ist sein Stolz,  verschlossen mit Siegel aus Kieselstein. Einer 
reiht sich an den andern,  kein Lufthauch dringt zwischen ihnen durch. Fest haftet 
jeder an dem andern, sie sind verklammert, lösen sich nicht. Sein Niesen lässt 
Licht aufleuchten;  seine Augen sind wie die Lider der Morgenröte. Aus seinem 
Maul fahren brennende Fackeln, feurige Funken schießen hervor. Rauch dampft 
aus seinen Nüstern wie aus kochendem, heißem Topf. Sein Atem entflammt 
glühende Kohlen, eine Flamme schlägt aus seinem Maul hervor. Stärke wohnt in 
seinem Nacken, vor ihm tanzt die bange Furcht. Straff liegt seines Wanstes 
Fleisch,  wie angegossen, unbewegt. Sein Herz ist fest wie Stein, fest wie der 
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untere Mühlstein. Erhebt es sich, erschrecken selbst die Göttlichen; vor 
Schrecken wissen sie nicht aus noch ein. Trifft man es, kein Schwert hält stand, 
nicht Lanze noch Geschoss und Pfeil. Eisen achtet es wie Stroh, Bronze wie 
morsch gewordenes Holz. Kein Bogenpfeil wird es verjagen, in Stoppeln 
verwandeln sich ihm die Steine der Schleuder. 
Wie Stoppeln dünkt ihm die Keule, es lacht nur über das Gerassel des 
Sichelschwerts. Sein Unteres sind Scherbenspitzen; einen Dreschschlitten zieht es 
über den Schlamm. Die Tiefe lässt es brodeln wie den Kessel, macht das Meer zu 
einem Salbentopf. Es hinterlässt eine leuchtende Spur;  man meint, die Flut sei 
graues Haar. Auf Erden gibt es seinesgleichen nicht,  gemacht, um sich nie zu 
fürchten. Alles Hohe blickt es an, König ist es über alle Stolzen. 
42 
Da antwortete Ijob dem HERRN und sprach: Ich habe erkannt, dass du alles 
vermagst. Kein Vorhaben ist dir verwehrt. Wer ist es, der ohne Einsicht den Rat 
verdunkelt? - Fürwahr, ich habe geredet, ohne zu verstehen, über Dinge, die zu 
wunderbar für mich und unbegreiflich sind. Hör doch, ich will nun reden,  ich will 
dich fragen, du belehre mich! Vom Hörensagen nur hatte ich von dir gehört, jetzt 
aber hat mein Auge dich geschaut. Darum widerrufe ich. Ich bereue in Staub und 
Asche. Als der HERR diese Worte zu Ijob gesprochen hatte, sagte der HERR zu 
Elifas von Teman: Mein Zorn ist entbrannt gegen dich und deine beiden Freunde, 
denn ihr habt nicht recht von mir geredet wie mein Knecht Ijob. So nehmt nun 
sieben Jungstiere und sieben Widder, geht hin zu meinem Knecht Ijob und bringt 
ein Brandopfer für euch dar! Mein Knecht Ijob aber soll für euch Fürbitte 
einlegen, denn auf ihn nehme ich Rücksicht, sodass ich euch nichts Schlimmes 
antue, denn ihr habt nicht recht von mir geredet wie mein Knecht Ijob. Da gingen 
Elifas von Teman, Bildad von Schuach und Zofar von Naama hin und taten, was 
der HERR ihnen gesagt hatte. Und der HERR nahm Rücksicht auf Ijob. Der HERR 
wendete das Geschick Ijobs, als er für seinen Freund Fürbitte einlegte, und der 
HERR mehrte den Besitz Ijobs auf das Doppelte. Da kamen zu ihm alle seine 
Brüder, alle seine Schwestern und alle seine früheren Bekannten und speisten 
mit ihm in seinem Haus. Sie bezeigten ihm ihr Mitleid und trösteten ihn wegen all 
des Unglücks, das der HERR über ihn gebracht hatte. Ein jeder schenkte ihm eine 
Kesita und einen goldenen Ring. Der HERR aber segnete die spätere Lebenszeit 
Ijobs mehr als seine frühere. Er besaß vierzehntausend Schafe, sechstausend 
Kamele, tausend Joch Rinder und tausend Eselinnen. Auch bekam er sieben 
Söhne und drei Töchter. Die erste nannte er Jemima, Turteltaube, die zweite 
Kezia, Zimtblüte, und die dritte Keren-Happuch, Schminkhörnchen. 
Man fand im ganzen Land keine schöneren Frauen als die Töchter Ijobs. Ihr Vater 
gab ihnen Erbbesitz unter ihren Brüdern. Ijob lebte danach noch hundertvierzig 
Jahre und er sah seine Kinder und Kindeskinder, vier Generationen. Dann starb 
Ijob, hochbetagt und satt an Lebenstagen. 

Jesaja 54, 7 Nur für eine kleine Weile habe ich dich verlassen, doch mit großem Erbarmen 
werde ich dich sammeln. 

Jesaja 54, 10 Mögen auch die Berge weichen und die Hügel wanken - 
meine Huld wird nicht von dir weichen und der Bund meines Friedens nicht 
wanken, spricht der HERR, der Erbarmen hat mit dir 

Jesaja 54, 17 Keine Waffe wird etwas ausrichten, die man gegen dich schmiedet; jede Zunge, 
die dich vor Gericht verklagt, wirst du schuldig sprechen. Das ist das Erbteil der 
Knechte des HERRN:  Von mir kommt ihre Gerechtigkeit - Spruch des HERRN. 

Exod 14, 14 Der HERR kämpft für euch, ihr aber könnt ruhig abwarten. 

Jesaja 55, 2b-3 Hört auf mich, dann bekommt ihr das Beste zu essen und könnt euch laben an 
fetten Speisen! Neigt euer Ohr und kommt zu mir, hört und ihr werdet aufleben! 
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Ich schließe mit euch einen ewigen Bund: Die Erweise der Huld für David sind 
beständig. 

Jesaja 55, 6-12 Sucht den HERRN, er lässt sich finden, ruft ihn an, er ist nah! Der Frevler soll 
seinen Weg verlassen, der Übeltäter seine Pläne. Er kehre um zum HERRN, damit 
er Erbarmen hat mit ihm, und zu unserem Gott;  denn er ist groß im Verzeihen. 
Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken und eure Wege sind nicht meine 
Wege - Spruch des HERRN. So hoch der Himmel über der Erde ist, so hoch 
erhaben sind meine Wege über eure Wege und meine Gedanken über eure 
Gedanken. Denn wie der Regen und der Schnee vom Himmel fällt / und nicht 
dorthin zurückkehrt, ohne die Erde zu tränken und sie zum Keimen und Sprossen 
zu bringen, dass sie dem Sämann Samen gibt und Brot zum Essen, so ist es auch 
mit dem Wort, das meinen Mund verlässt: Es kehrt nicht leer zu mir zurück, ohne 
zu bewirken, was ich will, und das zu erreichen, wozu ich es ausgesandt habe. 
In Freude werdet ihr ausziehen und in Frieden heimgebracht werden. Berge und 
Hügel brechen vor euch in Jubel aus und alle Bäume auf dem Feld klatschen in 
die Hände. 

Jesaja 56, 7 sie werde ich zu meinem heiligen Berg bringen und sie erfreuen in meinem Haus 
des Gebets. Ihre Brandopfer und Schlachtopfer werden Gefallen auf meinem 
Altar finden, denn mein Haus wird ein Haus des Gebetes für alle Völker genannt 
werden. 

Jesaja 57, 14-16 Und er spricht: Bahnt, bahnt, ebnet den Weg, räumt die Hindernisse aus dem 
Weg meines Volkes! Denn so spricht der Hohe und Erhabene, er wohnt in 
Ewigkeit, sein Name ist Der Heilige: Als Heiliger wohne ich in der Höhe, aber ich 
bin auch bei dem Zerschlagenen und dem im Geist Niedrigen, um den Geist der 
Niedrigen wieder aufleben zu lassen und das Herz der Zerschlagenen neu zu 
beleben. Denn nicht auf ewig will ich streiten und nicht für immer zürnen. 
Sonst würde der Geist vor mir verschmachten und der Lebensatem, den ich 
gemacht habe. 

Jesaja 57, 18-19 Seine Wege habe ich gesehen und will es heilen und führen, ihm und seinen 
Trauernden wieder Trost schenken. Ich erschaffe Frucht der Lippen. 
Friede, Friede dem Fernen und dem Nahen, spricht der HERR, ich werde ihn 
heilen. 

Jesaja 61, 9-11 Von Herzen freue ich mich am HERRN. Meine Seele jubelt über meinen Gott. 
Denn er kleidet mich in Gewänder des Heils, er hüllt mich in den Mantel der 
Gerechtigkeit, wie ein Bräutigam sich festlich schmückt und wie eine Braut ihr 
Geschmeide anlegt. Denn wie die Erde ihr Gewächs hervorbringt und der Garten 
seine Saat sprießen lässt, so lässt GOTT, der Herr, Gerechtigkeit sprießen und 
Ruhm vor allen Nationen. 

Jesaja 62, 2-4 Dann sehen die Nationen deine Gerechtigkeit und alle Könige deine Herrlichkeit. 
Man ruft dich mit einem neuen Namen, den der Mund des HERRN für dich 
bestimmt. Du wirst zu einer prächtigen Krone in der Hand des HERRN, 
zu einem königlichen Kopfschmuck in der Hand deines Gottes. Nicht länger nennt 
man dich Verlassene und dein Land nicht mehr Verwüstung, sondern du wirst 
heißen: Ich habe Gefallen an dir und dein Land wird Vermählte genannt. 
Denn der HERR hat an dir Gefallen und dein Land wird vermählt. 

Jesaja 63, 10 Sie aber lehnten sich auf und betrübten seinen heiligen Geist. Da wandelte er 
sich ihnen zum Feind; er selbst führte Krieg gegen sie. 

Jesaja 64, 5-7 Wie ein Unreiner sind wir alle geworden, unsere ganze Gerechtigkeit ist wie ein 
beflecktes Kleid. Wie Laub sind wir alle verwelkt, unsere Schuld trägt uns fort wie 
der Wind. Niemand ruft deinen Namen an, keiner rafft sich dazu auf, festzuhalten 
an dir. Denn du hast dein Angesicht vor uns verborgen und hast uns zergehen 
lassen in der Gewalt unserer Schuld. Doch nun, HERR, du bist unser Vater. Wir 
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sind der Ton und du bist unser Töpfer, wir alle sind das Werk deiner Hände. 

Jesaja 65, 17-25 Vielmehr jubelt und jauchzt ohne Ende über das, was ich erschaffe! Denn siehe, 
ich erschaffe Jerusalem zu Jauchzen und sein Volk zum Jubel. Ich werde über 
Jerusalem jubeln und frohlocken über mein Volk. Nicht mehr hört man dort 
lautes Weinen und Klagegeschrei. Es wird dort keinen Säugling mehr geben, der 
nur wenige Tage lebt, und keinen Greis, der seine Tage nicht erfüllt; wer als 
Hundertjähriger stirbt,  gilt als junger Mann, und wer die hundert Jahre verfehlt, 
gilt als verflucht. Sie werden Häuser bauen und selbst darin wohnen, sie werden 
Weinberge pflanzen und selbst deren Früchte genießen. Sie werden nicht bauen, 
damit ein anderer wohnt, nicht pflanzen, damit ein anderer isst, sondern wie die 
Tage eines Baumes sind die Tage meines Volkes und das Werk ihrer Hände 
werden meine Auserwählten selber verbrauchen. Sie mühen sich nicht vergebens 
und gebären nicht für den schnellen Tod. Denn sie sind die Nachkommen der 
vom HERRN Gesegneten und ihre Sprösslinge sind mit ihnen. So wird es sein: Ehe 
sie rufen, antworte ich, während sie noch reden, höre ich. Wolf und Lamm 
weiden zusammen und der Löwe frisst Stroh wie das Rind, doch der Schlange 
Nahrung ist der Staub. Man tut nichts Böses und begeht kein Verbrechen auf 
meinem ganzen heiligen Berg, spricht der HERR. 

Jesaja 66, 2b Auf den blicke ich: auf den Armen und auf den, der zerschlagenen Geistes ist und 
der zittert vor meinem Wort. 

Jesaja 66, 12-14 Denn so spricht der HERR:  Siehe, wie einen Strom  leite ich den Frieden zu ihr 
und die Herrlichkeit der Nationen wie einen rauschenden Bach, auf dass ihr 
trinken könnt; auf der Hüfte werdet ihr getragen, auf Knien geschaukelt. Wie 
einen Mann, den seine Mutter tröstet, so tröste ich euch; in Jerusalem findet ihr 
Trost. Ihr werdet das sehen und euer Herz wird jubeln und eure Knochen werden 
sprossen wie frisches Grün. So offenbart sich die Hand des HERRN an seinen 
Knechten, aber er ergrimmt gegen seine Feinde. 

1 Kor 10, 13 Noch ist keine Versuchung über euch gekommen, die den Menschen überfordert. 
Gott ist treu; er wird nicht zulassen, dass ihr über eure Kraft hinaus versucht 
werdet. Er wird euch mit der Versuchung auch einen Ausweg schaffen, sodass ihr 
sie bestehen könnt. 

  

Hl. Messe 
29.9.2023 

 

  

2 Tim 3, 14-17 Du aber bleibe bei dem, was du gelernt und wovon du dich überzeugt hast. Du 
weißt, von wem du es gelernt hast; denn du kennst von Kindheit an die heiligen 
Schriften, die dich weise machen können zum Heil durch den Glauben an Christus 
Jesus. Jede Schrift ist, als von Gott eingegeben, auch nützlich zur Belehrung, zur 
Widerlegung, zur Besserung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit, damit der 
Mensch Gottes gerüstet ist, ausgerüstet zu jedem guten Werk. 

Mt 13, 47-52 Wiederum ist es mit dem Himmelreich wie mit einem Netz, das ins Meer 
ausgeworfen wurde und in dem sich Fische aller Art fingen. Als es voll war, zogen 
es die Fischer ans Ufer; sie setzten sich, sammelten die guten Fische in Körbe, die 
schlechten aber warfen sie weg. So wird es auch bei dem Ende der Welt sein: Die 
Engel werden kommen und die Bösen aus der Mitte der Gerechten aussondern 
und sie in den Feuerofen werfen. Dort wird Heulen und Zähneknirschen sein. 
Habt ihr das alles verstanden? Sie antworteten ihm: Ja. Da sagte er zu ihnen: 
Deswegen gleicht jeder Schriftgelehrte, der ein Jünger des Himmelreichs 
geworden ist, einem Hausherrn, der aus seinem Schatz Neues und Altes 
hervorholt. Und es geschah, als Jesus diese Gleichnisse beendet hatte, zog er 
weiter. 
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Jeremia 17, 14 Heile mich, HERR, so bin ich geheilt, hilf mir, so ist mir geholfen; ja, mein Lobpreis 
bist du. 

  

  

Mt-Ev Sucht zuerst das Reich Gottes 

  

Offb 21, 4 Er wird alle Tränen von ihren Augen abwischen: Der Tod wird nicht mehr sein, 
keine Trauer, keine Klage, keine Mühsal. Denn was früher war, ist vergangen. 

Jesaja 53, 5 Doch er wurde durchbohrt wegen unserer Vergehen, / wegen unserer Sünden 
zermalmt. Zu unserem Heil lag die Züchtigung auf ihm, / durch seine Wunden 
sind wir geheilt. 

Ps 34, 19 Nahe ist der HERR den zerbrochenen Herzen *und dem zerschlagenen Geist 
bringt er Hilfe. 

Ps 103, 2-3 Preise den HERRN, meine Seele, *und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat! 
Der dir all deine Schuld vergibt *und all deine Gebrechen heilt, 

Ps 41, 2-4 Selig, wer sich des Geringen annimmt; *zur Zeit des Unheils wird der HERR ihn 
retten. Der HERR wird ihn behüten *und am Leben erhalten. Man preist ihn 
glücklich im Land. *Gib ihn nicht preis seinen gierigen Feinden! Der HERR wird ihn 
auf dem Krankenbett stärken; *sein ganzes Lager hast du in seiner Krankheit 
gewendet 

Amos 8, 11 Siehe, es kommen Tage - Spruch GOTTES, des Herrn - ,da schicke ich Hunger ins 
Land, nicht Hunger nach Brot, nicht Durst nach Wasser, sondern danach, die 
Worte des HERRN zu hören. 

Joh 9, 3 Jesus antwortete: Weder er noch seine Eltern haben gesündigt, sondern die 
Werke Gottes sollen an ihm offenbar werden. 

Jak 5, 14-18 Ist einer unter euch krank, dann rufe er die Ältesten der Gemeinde zu sich; sie 
sollen Gebete über ihn sprechen und ihn im Namen des Herrn mit Öl salben. 
Das gläubige Gebet wird den Kranken retten und der Herr wird ihn aufrichten; 
und wenn er Sünden begangen hat, werden sie ihm vergeben. Darum bekennt 
einander eure Sünden und betet füreinander, damit ihr geheilt werdet! Viel 
vermag das inständige Gebet eines Gerechten. Elija war ein Mensch wie wir; er 
betete inständig, es solle nicht regnen, und es regnete drei Jahre und sechs 
Monate nicht auf der Erde. Und wiederum betete er; da gab der Himmel Regen 
und die Erde brachte ihre Früchte hervor. 

Ps 41, 2-4 Selig, wer sich des Geringen annimmt; *zur Zeit des Unheils wird der HERR ihn 
retten. Der HERR wird ihn behüten und am Leben erhalten. Man preist ihn 
glücklich im Land. *Gib ihn nicht preis seinen gierigen Feinden! Der HERR wird ihn 
auf dem Krankenbett stärken; *sein ganzes Lager hast du in seiner Krankheit 
gewendet. 

Klagelieder 1, 1 Weh, wie einsam sitzt da die einst so volkreiche Stadt! Einer Witwe wurde gleich 
die Große unter den Völkern. Die Fürstin über die Länder ist zur Fron erniedrigt. 

Ps 147, 3    Er heilt, die gebrochenen Herzens sind, *er verbindet ihre Wunden. 

Mt 11, 28-29 Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid! Ich will euch erquicken. 
Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und von Herzen 
demütig; und ihr werdet Ruhe finden für eure Seele. 

2 Kor 4, 16-18 Darum werden wir nicht müde; wenn auch unser äußerer Mensch aufgerieben 
wird, der innere wird Tag für Tag erneuert. Denn die kleine Last unserer 
gegenwärtigen Not schafft uns in maßlosem Übermaß ein ewiges Gewicht an 
Herrlichkeit, uns, die wir nicht auf das Sichtbare, sondern auf das Unsichtbare 
blicken; denn das Sichtbare ist vergänglich, das Unsichtbare ist ewig. 

Ps 23, 4 Auch wenn ich gehe im finsteren Tal, *ich fürchte kein Unheil; denn du bist bei 
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mir, *dein Stock und dein Stab, sie trösten mich. 

  

5 Wunder in der 
Bibel 

 

  

1 Könige 17,  
10-24 

Nach einiger Zeit erkrankte der Sohn der Frau, der das Haus gehörte. Die 
Krankheit verschlimmerte sich so, dass zuletzt kein Atem mehr in ihm war. Da 
sagte sie zu Elija: Was habe ich mit dir zu schaffen, Mann Gottes? Du bist nur zu 
mir gekommen, um an meine Sünde zu erinnern und meinem Sohn den Tod zu 
bringen. Er antwortete ihr: Gib mir deinen Sohn! Und er nahm ihn von ihrem 
Schoß, trug ihn in das Obergemach hinauf, in dem er wohnte, und legte ihn auf 
sein Bett. Dann rief er zum HERRN und sagte: HERR, mein Gott, willst du denn 
auch über die Witwe, in deren Haus ich wohne, Unheil bringen und ihren Sohn 
sterben lassen? Hierauf streckte er sich dreimal über den Knaben hin, rief zum 
HERRN und flehte: HERR, mein Gott, es kehre doch Leben in diesen Knaben 
zurück! Der HERR erhörte das Gebet Elijas. Das Leben kehrte in den Knaben 
zurück und er lebte wieder auf. Elija nahm ihn, brachte ihn vom Obergemach in 
das Haus hinab und gab ihn seiner Mutter zurück mit den Worten: Sieh, dein 
Sohn lebt. Da sagte die Frau zu Elija: Jetzt weiß ich, dass du ein Mann Gottes bist 
und dass das Wort des HERRN wirklich in deinem Mund ist. 

Apg 3 Petrus und Johannes gingen zur Gebetszeit um die neunte Stunde in den Tempel 
hinauf. Da wurde ein Mann herbeigetragen, der von Geburt an gelähmt war. Man 
setzte ihn täglich an das Tor des Tempels, das man die Schöne Pforte nennt; dort 
sollte er bei denen, die in den Tempel gingen, um Almosen betteln. Als er nun 
Petrus und Johannes in den Tempel gehen sah, bat er sie um ein Almosen. 
Petrus und Johannes blickten ihn an und Petrus sagte: Sieh uns an! Da wandte er 
sich ihnen zu und erwartete, etwas von ihnen zu bekommen. Petrus aber sagte: 
Silber und Gold besitze ich nicht. Doch was ich habe, das gebe ich dir: Im Namen 
Jesu Christi, des Nazoräers, steh auf und geh umher! Und er fasste ihn an der 
rechten Hand und richtete ihn auf. Sogleich kam Kraft in seine Füße und Gelenke; 
er sprang auf, konnte stehen und ging umher. Dann ging er mit ihnen in den 
Tempel, lief und sprang umher und lobte Gott. Alle Leute sahen ihn umhergehen 
und Gott loben. Sie erkannten ihn als den, der gewöhnlich an der Schönen Pforte 
des Tempels saß und bettelte. Und sie waren voll Verwunderung und Staunen 
über das, was mit ihm geschehen war. Da er sich Petrus und Johannes anschloss, 
lief das ganze Volk bei ihnen in der sogenannten Halle Salomos zusammen, außer 
sich vor Staunen. 

Joh 11, 1-44 Ein Mann war krank, Lazarus aus Betanien, dem Dorf der Maria und ihrer 
Schwester Marta. Maria war jene, die den Herrn mit Öl gesalbt und seine Füße 
mit ihren Haaren abgetrocknet hatte; deren Bruder Lazarus war krank. Daher 
sandten die Schwestern Jesus die Nachricht: Herr, sieh: Der, den du liebst, er ist 
krank. Als Jesus das hörte, sagte er: Diese Krankheit führt nicht zum Tod, sondern 
dient der Verherrlichung Gottes. Durch sie soll der Sohn Gottes verherrlicht 
werden. Jesus liebte aber Marta, ihre Schwester und Lazarus. Als er hörte, dass 
Lazarus krank war, blieb er noch zwei Tage an dem Ort, wo er sich aufhielt. 
Danach sagte er zu den Jüngern: Lasst uns wieder nach Judäa gehen. Die Jünger 
sagten zu ihm: Rabbi, eben noch suchten dich die Juden zu steinigen und du 
gehst wieder dorthin? Jesus antwortete: Hat der Tag nicht zwölf Stunden? Wenn 
jemand am Tag umhergeht, stößt er nicht an, weil er das Licht dieser Welt sieht; 
wenn aber jemand in der Nacht umhergeht, stößt er an, weil das Licht nicht in 
ihm ist. So sprach er. Dann sagte er zu ihnen: Lazarus, unser Freund, schläft; aber 
ich gehe hin, um ihn aufzuwecken. Da sagten die Jünger zu ihm: Herr, wenn er 



17 
 

schläft, dann wird er gesund werden. Jesus hatte aber von seinem Tod 
gesprochen, während sie meinten, er spreche von dem gewöhnlichen Schlaf. 
Darauf sagte ihnen Jesus unverhüllt: Lazarus ist gestorben. Und ich freue mich für 
euch, dass ich nicht dort war; denn ich will, dass ihr glaubt. Doch wir wollen zu 
ihm gehen. Da sagte Thomas, genannt Didymus, zu den anderen Jüngern: Lasst 
uns mit ihm gehen, um mit ihm zu sterben! Als Jesus ankam, fand er Lazarus 
schon vier Tage im Grab liegen. Betanien war nahe bei Jerusalem, etwa fünfzehn 
Stadien entfernt. Viele Juden waren zu Marta und Maria gekommen, um sie 
wegen ihres Bruders zu trösten. Als Marta hörte, dass Jesus komme, ging sie ihm 
entgegen, Maria aber blieb im Haus sitzen. Marta sagte zu Jesus: Herr, wärst du 
hier gewesen, dann wäre mein Bruder nicht gestorben. Aber auch jetzt weiß ich: 
Alles, worum du Gott bittest, wird Gott dir geben. Jesus sagte zu ihr: Dein Bruder 
wird auferstehen. Marta sagte zu ihm: Ich weiß, dass er auferstehen wird bei der 
Auferstehung am Jüngsten Tag. Jesus sagte zu ihr: Ich bin die Auferstehung und 
das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt, und jeder, der 
lebt und an mich glaubt, wird auf ewig nicht sterben. Glaubst du das? Marta 
sagte zu ihm: Ja, Herr, ich glaube, dass du der Christus bist, der Sohn Gottes, der 
in die Welt kommen soll. Nach diesen Worten ging sie weg, rief heimlich ihre 
Schwester Maria und sagte zu ihr: Der Meister ist da und lässt dich rufen. 
Als Maria das hörte, stand sie sofort auf und ging zu ihm. Denn Jesus war noch 
nicht in das Dorf gekommen; er war noch dort, wo ihn Marta getroffen hatte. 
Die Juden, die bei Maria im Haus waren und sie trösteten, sahen, dass sie 
plötzlich aufstand und hinausging. Da folgten sie ihr, weil sie meinten, sie gehe 
zum Grab, um dort zu weinen. Als Maria dorthin kam, wo Jesus war, und ihn sah, 
fiel sie ihm zu Füßen und sagte zu ihm: Herr, wärst du hier gewesen, dann wäre 
mein Bruder nicht gestorben. Als Jesus sah, wie sie weinte und wie auch die 
Juden weinten, die mit ihr gekommen waren, war er im Innersten erregt und 
erschüttert. Er sagte: Wo habt ihr ihn bestattet? Sie sagten zu ihm: Herr, komm 
und sieh! Da weinte Jesus. Die Juden sagten: Seht, wie lieb er ihn hatte! 
Einige aber sagten: Wenn er dem Blinden die Augen geöffnet hat, hätte er dann 
nicht auch verhindern können, dass dieser hier starb? Da wurde Jesus wiederum 
innerlich erregt und er ging zum Grab. Es war eine Höhle, die mit einem Stein 
verschlossen war. Jesus sagte: Nehmt den Stein weg! Marta, die Schwester des 
Verstorbenen, sagte zu ihm: Herr, er riecht aber schon, denn es ist bereits der 
vierte Tag. Jesus sagte zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt: Wenn du glaubst, wirst du 
die Herrlichkeit Gottes sehen? Da nahmen sie den Stein weg. Jesus aber erhob 
seine Augen und sprach: Vater, ich danke dir, dass du mich erhört hast. Ich 
wusste, dass du mich immer erhörst; aber wegen der Menge, die um mich 
herumsteht, habe ich es gesagt, damit sie glauben, dass du mich gesandt hast. 
Nachdem er dies gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus, komm heraus! 
Da kam der Verstorbene heraus; seine Füße und Hände waren mit Binden 
umwickelt und sein Gesicht war mit einem Schweißtuch verhüllt. Jesus sagte zu 
ihnen: Löst ihm die Binden und lasst ihn weggehen! 

2 Könige 5 Naaman, der Feldherr des Königs von Aram, galt viel bei seinem Herrn und war 
angesehen; denn durch ihn hatte der HERR den Aramäern den Sieg verliehen. Der 
Mann war tapfer, aber an Aussatz erkrankt. Nun hatten die Aramäer bei einem 
Streifzug ein junges Mädchen aus dem Land Israel verschleppt. Es war in den 
Dienst der Frau Naamans gekommen. Es sagte zu seiner Herrin: Wäre mein Herr 
doch bei dem Propheten in Samaria! Er würde seinen Aussatz heilen. Naaman 
ging zu seinem Herrn und meldete ihm: Das und das hat das Mädchen aus Israel 
gesagt. Der König von Aram antwortete: So geh doch hin; ich werde dir ein 
Schreiben an den König von Israel mitgeben. Naaman machte sich auf den Weg. 
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Er nahm zehn Talente Silber, sechstausend Schekel Gold und zehn Festkleider mit 
und überbrachte dem König von Israel das Schreiben. Es hatte folgenden Inhalt: 
Wenn jetzt dieser Brief zu dir gelangt, so wisse: Ich habe meinen Knecht Naaman 
zu dir geschickt, damit du seinen Aussatz heilst. Als der König von Israel den Brief 
gelesen hatte, zerriss er seine Kleider und rief: Bin ich denn ein Gott, der töten 
und zum Leben erwecken kann? Er schickt einen Mann zu mir, damit ich ihn von 
seinem Aussatz heile. Merkt doch und seht, dass er nur Streit mit mir sucht! 
Als der Gottesmann Elischa hörte, der König von Israel habe seine Kleider 
zerrissen, ließ er ihm sagen: Warum hast du deine Kleider zerrissen? Naaman soll 
zu mir kommen; dann wird er erfahren, dass es in Israel einen Propheten gibt. So 
kam Naaman mit seinen Pferden und Wagen und hielt vor dem Haus Elischas. 
Dieser schickte einen Boten zu ihm hinaus und ließ ihm sagen: Geh und wasch 
dich siebenmal im Jordan! Dann wird dein Leib wieder gesund und du wirst rein. 
Doch Naaman wurde zornig. Er ging weg und sagte: Ich dachte, er würde 
herauskommen, vor mich hintreten, den Namen des HERRN, seines Gottes, 
anrufen, seine Hand über die kranke Stelle bewegen und so den Aussatz heilen. 
Sind nicht der Abana und der Parpar, die Flüsse von Damaskus, besser als alle 
Gewässer Israels? Kann ich nicht dort mich waschen, um rein zu werden? Voll 
Zorn wandte er sich ab und ging weg. Doch seine Diener traten an ihn heran und 
redeten ihm zu: Wenn der Prophet etwas Schweres von dir verlangt hätte, 
würdest du es tun; wie viel mehr jetzt, da er zu dir nur gesagt hat: Wasch dich 
und du wirst rein. So ging er also zum Jordan hinab und tauchte siebenmal unter, 
wie ihm der Gottesmann befohlen hatte. Da wurde sein Leib gesund wie der Leib 
eines Kindes und er war rein. Nun kehrte er mit seinem ganzen Gefolge zum 
Gottesmann zurück, trat vor ihn hin und sagte: Jetzt weiß ich, dass es nirgends 
auf der Erde einen Gott gibt außer in Israel. So nimm jetzt von deinem Knecht ein 
Dankgeschenk an! Elischa antwortete: So wahr der HERR lebt, in dessen Dienst 
ich stehe: Ich nehme nichts an. Auch als Naaman ihn dringend bat, es zu nehmen, 
lehnte er ab. Darauf sagte Naaman: Wenn es also nicht sein kann, dann gebe 
man deinem Knecht so viel Erde, wie zwei Maultiere tragen können; denn dein 
Knecht wird keinem andern Gott mehr Brand- und Schlachtopfer darbringen als 
dem HERRN allein. Nur dies möge der HERR deinem Knecht verzeihen: Wenn 
mein Herr zur Anbetung in den Tempel Rimmons geht, stützt er sich dort auf 
meinen Arm. Ich muss mich dann im Tempel Rimmons niederwerfen, wenn er 
sich dort niederwirft. Dann möge das der HERR deinem Knecht verzeihen.A 
Elischa antwortete: Geh in Frieden! Als Naaman schon eine Strecke Weges von 
ihm entfernt war, sagte sich Gehasi, der Diener Elischas, des Gottesmannes: Mein 
Herr hat diesen Aramäer Naaman geschont und nichts von dem angenommen, 
was er mitgebracht hatte. So wahr der HERR lebt: Ich werde ihm nachlaufen und 
mir etwas von ihm holen. Gehasi eilte ihm also nach. Als ihn Naaman hinter sich 
herankommen sah, beugte er sich ihm vom Wagen aus zu und fragte: Steht alles 
gut? Er antwortete: Ja; nur lässt mein Herr sagen: Soeben sind vom Gebirge 
Efraim zwei junge Männer, zwei Prophetenjünger, zu mir gekommen. Gib ihnen 
doch ein Talent Silber und zwei Festkleider! Naaman erwiderte: Tu mir den 
Gefallen und nimm zwei Talente! Er bat ihn dringend darum und tat zwei Talente 
Silber in zwei Beutel, legte zwei Festkleider dazu und ließ sie durch zwei Diener 
vor ihm hertragen. Als Gehasi auf der Höhe angekommen war, nahm er ihnen die 
Geschenke ab und brachte sie in das Haus. Die Männer schickte er weg und sie 
kehrten zurück. Er selbst ging hinein und trat vor seinen Herrn. Elischa fragte ihn: 
Woher kommst du, Gehasi? Er antwortete: Dein Knecht ist nirgendwohin 
gegangen. Da sagte Elischa zu ihm: War nicht mein Geist zugegen, als sich jemand 
von seinem Wagen aus dir zuwandte? Ist es denn Zeit, Geld anzunehmen und 
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Kleider, Ölgärten, Weinberge, Schafe und Rinder, Knechte und Mägde zu 
erwerben? Der Aussatz Naamans aber soll für immer an dir und deinen 
Nachkommen haften. Gehasi ging hinaus und war vom Aussatz weiß wie Schnee. 

Mt 9, 2-22 Und siehe, man brachte einen Gelähmten auf seinem Bett zu ihm. Als Jesus ihren 
Glauben sah, sagte er zu dem Gelähmten: Hab Vertrauen, mein Sohn, deine 
Sünden sind dir vergeben! Und siehe, einige Schriftgelehrte dachten: Er lästert 
Gott. Jesus wusste, was sie dachten, und sagte: Warum denkt ihr Böses in euren 
Herzen? Was ist denn leichter, zu sagen: Deine Sünden sind dir vergeben! oder zu 
sagen: Steh auf und geh umher? Damit ihr aber erkennt, dass der Menschensohn 
die Vollmacht hat, auf der Erde Sünden zu vergeben. Darauf sagte er zu dem 
Gelähmten: Steh auf, nimm dein Bett und geh in dein Haus! Und der Mann stand 
auf und ging in sein Haus. Als die Leute das sahen, erschraken sie und priesen 
Gott, der solche Vollmacht den Menschen gegeben hat. 

  

  

Schweigen  

  

Jak 5, 19-20 Meine Brüder und Schwestern, wenn einer unter euch von der Wahrheit abirrt 
und jemand ihn zur Umkehr bewegt, dann soll er wissen: Wer einen Sünder, der 
auf einem Irrweg ist, zur Umkehr bewegt, rettet ihn vor dem Tod und deckt viele 
Sünden zu. 

Spr 10, 19 Bei vielem Reden bleibt die Sünde nicht aus, wer seine Lippen zügelt, ist klug. 

Spr 11, 12 Wer den Nächsten verächtlich macht, ist ohne Verstand, doch ein kluger Mensch 
schweigt. 

Spr 17, 28 Auch ein Tor kann als weise gelten, wenn er schweigt, als einsichtig, wenn er 
seine Lippen verschließt. 

Ps 46, 11   Lasst ab und erkennt, dass ich Gott bin, *erhaben über die Völker, erhaben auf 
Erden! 

Exodus 14, 13-16 Mose aber sagte zum Volk: Fürchtet euch nicht! Bleibt stehen und schaut zu, wie 
der HERR euch heute rettet! Wie ihr die Ägypter heute seht, so seht ihr sie 
niemals wieder. Der HERR kämpft für euch, ihr aber könnt ruhig abwarten. 
Der HERR sprach zu Mose: Was schreist du zu mir? Sag den Israeliten, sie sollen 
aufbrechen. Und du heb deinen Stab hoch, streck deine Hand über das Meer und 
spalte es, damit die Israeliten auf trockenem Boden in das Meer hineinziehen 
können! 

Deut 30, 2-3 und zum HERRN, deinem Gott, zurückkehren und auf seine Stimme hören in 
allem, wozu ich dich heute verpflichte, du und deine Kinder, mit ganzem Herzen 
und mit ganzer Seele, und der HERR, dein Gott, wird dein Schicksal wenden. Er 
wird sich deiner erbarmen, sich dir zukehren und dich aus allen Völkern 
zusammenführen, unter die der HERR, dein Gott, dich verstreut hat. 

Deut 30, 11, 14 11 Denn dieses Gebot, auf das ich dich heute verpflichte, geht nicht über deine 
Kraft und ist nicht fern von dir. 
14 Nein, das Wort ist ganz nah bei dir, es ist in deinem Mund und in deinem 
Herzen, du kannst es halten. 

  

Lobpreis hat 
Macht!! 

 

  

1. Gehorsam  

  

Mt 12, 34 Ihr Schlangenbrut, wie könnt ihr Gutes reden, wenn ihr böse seid? Denn wovon 
das Herz überfließt, davon spricht der Mund 
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Deut 30, 14 Nein, das Wort ist ganz nah bei dir, es ist in deinem Mund und in deinem Herzen, 
du kannst es halten. 

Mt 5, 24 so lass deine Gabe dort vor dem Altar liegen; geh und versöhne dich zuerst mit 
deinem Bruder, dann komm und opfere deine Gabe! 

Lk 6, 45 Der gute Mensch bringt aus dem guten Schatz seines Herzens das Gute hervor 
und der böse Mensch bringt aus dem bösen das Böse hervor. Denn wovon das 
Herz überfließt, davon spricht sein Mund. 

Deut 27, 1-10 Mose und die Ältesten Israels befahlen dem Volk: Bewahrt das ganze Gebot, auf 
das ich euch heute verpflichte! An dem Tag, wenn ihr über den Jordan zieht in 
das Land, das der HERR, dein Gott, dir gibt, sollst du große Steine aufrichten, sie 
mit Kalk bestreichen und alle Worte dieser Weisung darauf schreiben, wenn du 
hinüberziehst, damit du in das Land, das der HERR, dein Gott, dir gibt, das Land, 
wo Milch und Honig fließen, so wie der HERR, der Gott deiner Väter, es dir 
zugesagt hat, auch hineinziehen kannst. Wenn ihr über den Jordan zieht, sollt ihr 
diese Steine, die zu errichten ich euch heute befehle, auf dem Berg Ebal 
aufrichten. Mit Kalk sollst du sie bestreichen. Dort sollst du dem HERRN, deinem 
Gott, einen Altar bauen, einen Altar aus Steinen. Du darfst nicht mit 
Eisenwerkzeug daran arbeiten. Aus unbehauenen Steinen sollst du den Altar des 
HERRN, deines Gottes, bauen und auf ihm sollst du Brandopfertiere für den 
HERRN, deinen Gott, verbrennen. Dort sollst du Heilsopfertiere schlachten und 
verzehren und vor dem HERRN, deinem Gott, fröhlich sein. Und auf die Steine 
sollst du in schöner Schrift alle Worte dieser Weisung schreiben. Mose und die 
levitischen Priester sagten zu ganz Israel: Sei still und höre, Israel: Heute, an 
diesem Tag, bist du das Volk des HERRN, deines Gottes, geworden. Du sollst auf 
die Stimme des HERRN, deines Gottes, hören und seine Gebote und Gesetze 
halten, auf die ich dich heute verpflichte. 

 
 

 

2. Selbstkontrolle  

  

Gen 5, 22-23 Nachdem Henoch Metuschelach gezeugt hatte, ging er mit Gott dreihundert 
Jahre lang und zeugte Söhne und Töchter. Die gesamte Lebenszeit Henochs 
betrug dreihundertfünfundsechzig Jahre. 

Kohelet 5, 2-3 Im Traum schließt man viele Geschäfte ab, der Ungebildete macht viele Worte. 
Wenn du Gott ein Gelübde machst, dann zögere nicht, es zu erfüllen! 
Die Ungebildeten gefallen Gott nicht: Was du gelobst, erfülle! 

Kohelet 5, 10 Mehrt sich das Vermögen, so mehren sich auch die, die es verzehren. 
Was für ein Erfolg bleibt dem Besitzer? Seine Augen dürfen zusehen. 

Kohelet 5, 12-14 Es gibt etwas Schlimmes, etwas wie eine Krankheit, das ich unter der Sonne 
beobachtet habe: wenn Reichtum, der für seinen Besitzer ängstlich gehütet 
wurde, diesem Schlimmes brachte. Durch ein schlechtes Geschäft ging ihm dieser 
Reichtum verloren. Er hatte einen Sohn gezeugt, aber jetzt hat er nichts mehr, 
das ihm gehört. Wie er aus dem Leib seiner Mutter herausgekommen ist - nackt, 
wie er kam, muss er wieder gehen. Von seinem Besitz darf er überhaupt nichts 
forttragen, nichts, das er als ihm gehörig mitnehmen könnte. 

Spr 12, 23 Ein kluger Mensch verbirgt sein Wissen, das Herz der Toren schreit die Narrheit 
hinaus 

Spr 30, 32 Wenn du dich stolz erhoben und dabei blamiert hast oder wenn du nachdenkst - 
so leg die Hand auf den Mund! 

Eph 4, 29 Über eure Lippen komme kein böses Wort, sondern nur ein gutes, das den, der es 
braucht, auferbaut und denen, die es hören, Nutzen bringt! 

Ijob 29, 4 So, wie ich in den Tagen meiner Frühzeit war, als Gottes Freundschaft über 
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meinem Zelte stand, 

  

3. Sich wundern  

  

Röm 3, 19 Wir wissen aber: Was das Gesetz sagt, sagt es denen, die unter dem Gesetz 
leben, damit jeder Mund gestopft und die ganze Welt vor Gott schuldig wird. 

Zefanja 1, 7 Schweigt vor GOTT, dem Herrn! Denn der Tag des HERRN ist nahe. 
Ja, der HERR hat ein Schlachtopfer vorbereitet, er hat seine Gäste schon geweiht. 

Sacharja 2, 12 Denn so spricht der HERR der Heerscharen - um der Ehre willen hat er mich 
gesandt - gegen die Völker, die euch ausgeplündert haben: Wer euch antastet, 
tastet meinen Augapfel an. 

Micha 7, 16 Die Nationen werden es sehen und zuschanden werden in ihrer Macht. 
Sie werden die Hand auf den Mund legen, ihre Ohren werden taub werden. 

Hebr 2, 10 (20?) Denn es war angemessen, dass Gott, für den und durch den das All ist und der 
viele Söhne zur Herrlichkeit führen wollte, den Urheber ihres Heils durch Leiden 
vollendete. 

  

4. Ruhe  

  

Ps 46, 10       Er setzt den Kriegen ein Ende *bis an die Grenzen der Erde. Den Bogen zerbricht 
er, die Lanze zerschlägt er; *Streitwagen verbrennt er im Feuer. 

Ps 62, 1-6 Für den Chormeister. Nach Jedutun. Ein Psalm Davids. Bei Gott allein wird ruhig 
meine Seele, *von ihm kommt mir Rettung. Er allein ist mein Fels und meine 
Rettung, *meine Burg, ich werde niemals wanken. Wie lange stürmt ihr heran 
gegen einen Einzelnen, ihr alle, um ihn zu morden, *wie gegen eine Wand, die 
sich neigt, eine Mauer, die einstürzt? Ja, sie planen, ihn von seiner Höhe zu 
stürzen; *Lügen ist ihre Lust. Mit dem Mund segnen sie, *in ihrem Inneren aber 
verfluchen sie. Bei Gott allein werde ruhig meine Seele, *denn von ihm kommt 
meine Hoffnung. 

  

5. Weisheit  

  

Ijob 6, 24 Belehrt mich, so werde ich schweigen, worin ich fehlte, macht mir klar! 

Ijob 31, 33 Wenn ich nach Menschenart meine Frevel verhehlte, / meine Schuld verbarg in 
meiner Brust, 

Amos 5, 13 Darum schweigt in dieser Zeit, wer klug ist; denn es ist eine böse Zeit. 

Ijob 36, 10-17 Er öffnet ihr Ohr zur Warnung, fordert sie auf, vom Bösen zu lassen. Wenn sie 
hören und ihm dienen, vollenden sie im Glück ihre Tage, in Wonnen ihre Jahre. 
Hören sie nicht, so fahren sie zum Todesschacht hinab, verscheiden im 
Unverstand. Ruchlos Gesinnte hegen Groll, schreien nicht um Hilfe, wenn er sie 
fesselt. Schon in der Jugend muss ihre Seele sterben, ihr Leben im Alter von 
Geweihten. Den Geplagten rettet er durch seine Plage und öffnet durch 
Bedrängnis sein Ohr. Auch dich hat er aus dem Rachen der Bedrängnis gelockt, in 
Weite stehst du, nicht in Enge, voll ist dein Tisch von fetten Speisen. 
Das Gericht über den Frevler hat sich an dir erfüllt, Gericht und Urteil haben 
zugefasst. 

  

  

Godi Sonntag 
1.10.23 
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1. Lesung  
Ezech 18, 25-28 

Ihr aber sagt: Der Weg des Herrn ist nicht richtig. Hört doch, ihr vom Haus Israel: 
Mein Weg soll nicht richtig sein? Sind es nicht eure Wege, die nicht richtig sind? 
Wenn ein Gerechter sich abkehrt von seiner Gerechtigkeit und Unrecht tut, muss 
er dafür sterben. Wegen des Unrechts, das er getan hat, wird er sterben. Wenn 
ein Schuldiger von dem Unrecht umkehrt, das er begangen hat, und nach Recht 
und Gerechtigkeit handelt, wird er sein Leben bewahren. 
Wenn er alle seine Vergehen, die er verübt hat, einsieht und umkehrt, wird er 
bestimmt am Leben bleiben. Er wird nicht sterben. 

2. Lesung  
Phil 2, 1-11 

Wenn es also eine Ermahnung in Christus gibt, einen Zuspruch aus Liebe, eine 
Gemeinschaft des Geistes, ein Erbarmen und Mitgefühl, dann macht meine 
Freude vollkommen, dass ihr eines Sinnes seid, einander in Liebe verbunden, 
einmütig, einträchtig, dass ihr nichts aus Streitsucht und nichts aus Prahlerei tut. 
Sondern in Demut schätze einer den andern höher ein als sich selbst. Jeder achte 
nicht nur auf das eigene Wohl, sondern auch auf das der anderen. Seid 
untereinander so gesinnt, wie es dem Leben in Christus Jesus entspricht: Er war 
Gott gleich, hielt aber nicht daran fest, Gott gleich zu sein, sondern er entäußerte 
sich und wurde wie ein Sklave und den Menschen gleich. Sein Leben war das 
eines Menschen; er erniedrigte sich und war gehorsam bis zum Tod, bis zum Tod 
am Kreuz. Darum hat ihn Gott über alle erhöht und ihm den Namen verliehen, 
der größer ist als alle Namen, damit alle im Himmel, auf der Erde und unter der 
Erde ihr Knie beugen vor dem Namen Jesua und jeder Mund bekennt: Jesus 
Christus ist der Herr zur Ehre Gottes, des Vaters. 

Evangelium  
Mt 21, 22, 28-32 

22 Und alles, was ihr im Gebet erbittet, werdet ihr erhalten, wenn ihr glaubt. 
28 Was meint ihr? Ein Mann hatte zwei Söhne. Er ging zum ersten und sagte: 
Mein Kind, geh und arbeite heute im Weinberg! Er antwortete: Ich will nicht. 
Später aber reute es ihn und er ging hinaus. Da wandte er sich an den zweiten 
und sagte zu ihm dasselbe. Dieser antwortete: Ja, Herr - und ging nicht hin. Wer 
von den beiden hat den Willen seines Vaters erfüllt? Sie antworteten: Der erste. 
Da sagte Jesus zu ihnen: Amen, ich sage euch: Die Zöllner und die Dirnen 
gelangen eher in das Reich Gottes als ihr. Denn Johannes ist zu euch gekommen 
auf dem Weg der Gerechtigkeit und ihr habt ihm nicht geglaubt; aber die Zöllner 
und die Dirnen haben ihm geglaubt. Ihr habt es gesehen und doch habt ihr nicht 
bereut und ihm nicht geglaubt. 

  

Innere Heilung  

Joh 4, 1-30 Jesus erfuhr, dass die Pharisäer gehört hatten, er gewinne und taufe mehr Jünger 
als Johannes - allerdings taufte nicht Jesus selbst, sondern seine Jünger - ; 
daraufhin verließ er Judäa und ging wieder nach Galiläa. Er musste aber den Weg 
durch Samarien nehmen. So kam er zu einer Stadt in Samarien, die Sychar hieß 
und nahe bei dem Grundstück lag, das Jakob seinem Sohn Josef vermacht hatte. 
Dort befand sich der Jakobsbrunnen. Jesus war müde von der Reise und setzte 
sich daher an den Brunnen; es war um die sechste Stunde. Da kam eine Frau aus 
Samarien, um Wasser zu schöpfen. Jesus sagte zu ihr: Gib mir zu trinken! 
Seine Jünger waren nämlich in die Stadt gegangen, um etwas zum Essen zu 
kaufen. Die Samariterin sagte zu ihm: Wie kannst du als Jude mich, eine 
Samariterin, um etwas zu trinken bitten? Die Juden verkehren nämlich nicht mit 
den Samaritern. Jesus antwortete ihr: Wenn du wüsstest, worin die Gabe Gottes 
besteht und wer es ist, der zu dir sagt: Gib mir zu trinken!, dann hättest du ihn 
gebeten und er hätte dir lebendiges Wasser gegeben. Sie sagte zu ihm: Herr, du 
hast kein Schöpfgefäß und der Brunnen ist tief; woher hast du also das lebendige 
Wasser? Bist du etwa größer als unser Vater Jakob, der uns den Brunnen 
gegeben und selbst daraus getrunken hat, wie seine Söhne und seine Herden? 
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Jesus antwortete ihr: Wer von diesem Wasser trinkt, wird wieder Durst 
bekommen; wer aber von dem Wasser trinkt, das ich ihm geben werde, wird 
niemals mehr Durst haben; vielmehr wird das Wasser, das ich ihm gebe, in ihm zu 
einer Quelle werden, deren Wasser ins ewige Leben fließt. Da sagte die Frau zu 
ihm: Herr, gib mir dieses Wasser, damit ich keinen Durst mehr habe und nicht 
mehr hierherkommen muss, um Wasser zu schöpfen! 
Er sagte zu ihr: Geh, ruf deinen Mann und komm wieder her! Die Frau 
antwortete: Ich habe keinen Mann. Jesus sagte zu ihr: Du hast richtig gesagt: Ich 
habe keinen Mann. Denn fünf Männer hast du gehabt und der, den du jetzt hast, 
ist nicht dein Mann. Damit hast du die Wahrheit gesagt. Die Frau sagte zu ihm: 
Herr, ich sehe, dass du ein Prophet bist. Unsere Väter haben auf diesem Berg 
Gott angebetet; ihr aber sagt, in Jerusalem sei die Stätte, wo man anbeten muss. 
Jesus sprach zu ihr: Glaube mir, Frau, die Stunde kommt, zu der ihr weder auf 
diesem Berg noch in Jerusalem den Vater anbeten werdet. Ihr betet an, was ihr 
nicht kennt, wir beten an, was wir kennen; denn das Heil kommt von den Juden. 
Aber die Stunde kommt und sie ist schon da, zu der die wahren Beter den Vater 
anbeten werden im Geist und in der Wahrheit; denn so will der Vater angebetet 
werden. Gott ist Geist und alle, die ihn anbeten, müssen im Geist und in der 
Wahrheit anbeten. Die Frau sagte zu ihm: Ich weiß, dass der Messias kommt, der 
Christus heißt. Wenn er kommt, wird er uns alles verkünden. Da sagte Jesus zu 
ihr: Ich bin es, der mit dir spricht. Inzwischen waren seine Jünger 
zurückgekommen. Sie wunderten sich, dass er mit einer Frau sprach, doch keiner 
sagte: Was suchst du? oder: Was redest du mit ihr? Die Frau ließ ihren 
Wasserkrug stehen, kehrte zurück in die Stadt und sagte zu den Leuten: 
Kommt her, seht, da ist ein Mensch, der mir alles gesagt hat, was ich getan habe: 
Ist er vielleicht der Christus? Da gingen sie aus der Stadt heraus und kamen zu 
ihm. 

 
 
 

Hebr 2, 14 Da nun die Kinder von Fleisch und Blut sind, hat auch er in gleicher Weise daran Anteil genommen, 
um durch den Tod den zu entmachten, der die Gewalt über den Tod hat, nämlich den Teufel, 


